Zeitenwende 1945 :

2005 war aus friedenspolitischer Sicht ein ganz besonderes Jahr
60 Jahre sind es dann her seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges und der Gründung der UNO. Da wird es rund um die Welt Gedenk- und Erinnerungsfeiern geben.
60 Jahre danach:
Krieg darf kein Mittel der Politik sein 
Vor 60 Jahren endeten Naziherrschaft und Zweiter Weltkrieg, ein demokratischer und friedlicher Neubeginn wurde möglich. Übereinstimmend wurde damals unter den demokratischen Kräften formuliert: „Nie wieder Faschismus – nie wieder Krieg“. Trotz der vielen Gedenktage zu diesem Anlass scheinen heute die geschichtlichen Mahnungen vergessen. Drohungen mit militärischer Gewalt und völkerrechtswidrige Angriffskriege sind zu „legitimen“ Mitteln der herrschenden Politik geworden. Entgegen dem Grundgesetz bejaht die geltende Militärdoktrin Kampfeinsätze in aller Welt. 
60 Jahre Friedensarbeit erfolgte und bleibt weiterhin die Aufgabe 
Am 8. Mai 2005 wird diese historische Zeitenwende 60 Jahre zurückliegen. 60 Jahre, in denen sich die Welt mehr als einmal fast grundlegend verändert hat. Wir wollen deshalb erfahren, was das Ende des Zweiten Weltkrieges für Sie heute - egal wo Sie leben - ganz persönlich bedeutet. Haben Sie eigene Eindrücke von diesem Tag und dieser Zeit? Und wenn Sie den Zweiten Weltkrieg nicht persönlich erlebt haben, welche Bedeutung hat das Kriegsende für Ihr Leben?

60 Jahre Frieden........ und viel wäre noch zu erwähnen. 
Viel wäre über die Menschen zu erzählen, die nun am Aufbau des neuen Europa stehen und ob sie mit Hoffnung und Zuversicht die kommende EU Großmacht begrüßen oder mit Sorge beobachten sollen. Vieles ist ja noch nicht entschieden. 
Bis zum 17. April hatten die Alliierten alle Reichsgebiete im Nordwesten auf der Linie Wittenberge-Magdeburg-Leipzig-Nürnberg unter ihrer Kontrolle. 
Am 26. April 1945 , einen Tag nach dem Treffen der Amerikaner und Sowjets in Torgau an der Elbe,  wurde Bremen von den überlegenen britischen Truppen eingenommen. Innerhalb der nächsten Woche marschierten sie in Hamburg ein. 
Zahlreiche Veranstaltungen, Vorträge und auch Begegnungen wurden und werden zur Zeit noch durchgeführt. Als Kriegsteilnehmer und Zeitzeuge konnte ich bei solchen Veranstaltungen im Raum an der Elbe diese Zeit 1945 in Erinnerung rufen. Zum Gedenken an diese Zeit an der Elbe verweise ich auf die in der Teilnehmerliste angeführten Themen ( Ab Listennummer 78 bis heute ,Nr. 90 )
 Zum Krieg im Osten :
Das Propagandabild vom Bolschewisten sowie Grausamkeiten sowjetischer Soldaten an deutschen Zivilisten lösten parallel zum sowjetischen Vormarsch im Osten in den Wintermonaten 1944/45 eine Massenflucht der deutschen Bevölkerung vor der Roten Armee aus Ostpreußen, Pommern und Schlesien in das westliche Reichsgebiet aus. 

Die an der gesamten Ostfront zwischen Memel und Karpaten einsetzende Winteroffensive führte die Sowjets binnen weniger Wochen an die Oder und Neiße. Am 16. April 1945  entstand die große Schlacht bei Berlin, die Hitler noch zu gewinnen vermeinte, aber dies war niemals möglich, denn das deutsche Heer war schon so dezimiert und von der Waffentechnik zu unterlegen um diese Wahnsinnsschlacht noch gewinnen zu können. 

Die sowjetischen Truppen kämpften sich bis auf hundert Meter an die Reichskanzlei, welche von der  französischen Waffen-SS-Einheit "Charlemagne" verteidigt wurde, heran und in diesem Moment wurde auch Hitler seine ausweglose Lage deutlich.

Ab 1985 suchte ich, als ehemaliger Kriegsteilnehmer,  Begegnungen und bekam auch persönliche Kontakte mit ehemaligen Gegnern im Osten.  Sehr viele Dokumente und Begebenheiten in diesen Jahren sind auszugsweise hier veröffentlicht: 
